
Berbefferungen und Zufäße.

I. Tpeit,
Seite 35, Zeile 16 von unten, lies »Salmiaf« ftatt »Alaune,

Ebendafeldft, Zeile 14 von unten, lies »Alaun, ift« ftatt »Salmiaf, tft fehr«,

Seite 56, Zeile 14 von oben, lies: »de investigatione perfectionis metallorus

oder De inyestigatione magisterii«.
Seite 74, Zeile 5 von oben, lies: »twie das Compound of Alchymie oder Lil

duodeceim portarum«.

Zu Seite 175, Zeile 1—3 von unten: Es ift hier unrichtig angegeben, vi

Kunfel die Gewichtszunahme bei der Verfalfung der Verdichtung 9

Feuermaterie zugefchrieben Habe; er berichtet nur, daß dies feiner 3

die faft allgemein herrichende Anficht war (vergl. Theil IN, Seite 1A)

Seite 176, Zeile 3 von unten, lies 1679 ftatt 1689.

Seite 193, Zeile 3 u. 4 von oben, lies »zuerft 1723« ftatt »erft nach des du

fafjers Tode (1738)«.

Seite 199, Zeile 7 von unten, lies »die« fintt »die Möglichkeit vera.

Seite 236, Zeile 21 von oben, feße zu: »— Das von Gavendifh über kin

Arbeiten geführte Tagebuch ift theilweife in dem Report of the Briis

Association for Ihe Advancement of Science for 1839 publieitt.«

Seite 242, Zeile 20 von oben, lies „Wafferftoffe ftatt »Waffere.

Seite 260, Zeile 4719 von oben, lies »Gr zeigte, daß bei der Meduction

edlen Metalle Feuerluft frei wird« ftatt »Erzeigte, daßmer

Seite 269, Zeile 3 von unten, lies »genaueren« ftatt »genauen«.

Seite 336, Zeile 11 von oben, lies »quantitative« ftatt »qualitativee,

ZuSeite 347, Zeile 17 von oben. Ge ift hier unrichtig angegeben, Klapı!!

habe das Auffchließen mittelft fohlenfauren Baryts zuerft angegee

Bergl. Theil IV, Seite 72f.

Seite 355, Zeile 8—11 von oben, lies: »fein Manuel de l’essayeur erfchien z*

1799, und wurde 1800 von Wolff in die deutfche Sprache üben

(Handbuch der Probirfunft) und von Klaproth mit Anmerkungen

gleitet« ftatt »eine Anleitung — — — berause.

Seite 364, Zeile 3 von unten, feße zu: »Dalton jtarb 1844«.

Seite 382, Zeile 4 von unten, (date ein: »1802 erihien von ihm A Syll

of a course of lectures on Chemistry, delivered at the Royal-

tution of Great-Britain«,
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&ite 401, Zeile 3 von unten, lies: »Pontin zu der Unterfuchung des Ammo-
niumamalgams (1808)« ftatt »des Ammoniumamalgams (1808) «.

ite 428, Zeile 9 von unten, lies »fpäter« ftatt »jehte.

II. Theit.
te 12, Zeile 4 von unten, fege zu: »Als fein Todesjahr wird 1678 angegeben«.

te 28, nad) Zeile 19 von oben, fchalte ein:

Seit Welter's Empfehlung find die Sicherheitsröhren in häufige

tem Gebrauch, aber fhon im 17. Jahrhundert fannte fie Glauber,

und wandte fie wie ein Sicherheitsventil an. Seine Furni novi phi-

losophici (1648) enthalten im fünften Theile folgende Stelle: »&s

werden Stöpffel in die Phiolen geihliffen, darin man etwas figiren

will, auf dag man folche nicht verlutiven darf, fondern nur den Stöpffel

darein jeßet, und ein bleyern Hütlein darauf hendet, wofern die spi-

ritus durch übel Regierung des Fewers zu ftarf getrieben würden, das
Sag nicht zerfpringe, fondern den Stöpffel etwas auffheben und Lufft

Ihöpffen fönne, weilen denn folcher mit einem bfeyern Hütlein bejchwe-
tet ift, alfobald wieder darauf fißet, und die Phiol wieder gefchloffen
ift, und ift diefer Modus, die Phiolen zu ftopffen, viel befjer, als wann
feldes mit Kur, Wachs, Schwefel oder anderen Dingen gefchehen
täre; denn wenn ja überfehen wird, daß das Fewer zu tar gehet,

gleihwohl das Glaß nicht brechen fann, fondern fo offt der spiritus

zu diel werden, der Stöpffel nur ein wenig ausläßt, und das Slaf
gang bleibet. Wiewol nun diefer modus beffer als der befandte tft,
fo ift doc nod) ein befferer, die spiritus zu halten, und doch fein Olaf
brechen fann. Nemlich diefer, daß man eine Frumme gläferne Röhren
machen laffe, nad beygefeßter Figur« (es ift eine [Y) förmige Röhre
abgebildet, die auf eine Phiole paßt), »in welcher Bauch man ein
oder zwei Foth Mercurii vivi leget, und feget diefe Sadröhren mit dem
Mercurio auf die Bhiol, darin die materi zu fixiren ift, und verlutire
jelhe auf die Phiol, fo fann die Phiol nimmermehr bredhen.«
44. Die Anwendung des Löthrohrs zu chemifchen Zwerten gefehah fchon
feüher, als am angeführten Orte angegeben ift. Weniger gehört hierz
her, daß hen in dem Liber mutus (vergl. Theil II, Seite 224), wel-
bes in Mangets’ (1702 erfehtenener) Bibliotheca chemica aufge:
nommen ift, über deffen Alter und Verfaffer man aber nichts weiß,
ein Aldyemift abgebilvet it, welcher ein Glasgefäß mit dem Löthrohre
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sufhmilgt. Aber ich habe gefunden, daß hen Stahl fid) des Löth-
ii tohrs ganz hemifch bediente; in feinem (1702 zuerft erfchtenenen) Spe-
Ei cimen Becherianum befchreibt ev das Verhalten des Antimonfalfs und
“iR des Bleifalfs, wenn fie auf einer Kohle mit einem tubulo caementa-

j
torio aurifabrorum (»Löihröhrichen« verdeutlicht er noch ausdrüclich)

ei Hit und reducirt werden.
h 2 49, Zeile 15 von unten, fee zu: »Th. v. Sauffure flarb 1845«,Ft 02, Beile 4 vormoben und 10 von unten, feße »im IV. Theile« ftatt »im
j IL. Theile,
i +
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Seite 98, Zeile 11 von oben, fhalte nad) »Reflerionsgoniometers« ein »(18l
Seite 100, Zeile 1 von unten, ftreihe von »wurde er ıc.« bis «Fahre« Zeile

von unten der folgenden Eeite.

Seite 126, Zeile 12 von unten, ftreiche weg »1639«,

Ceite 172, Zeile 6 von unten, lies »alchemiftifche« ftatt »juriftifches.

Seite 221, Zeile 1 von oben, lies 1670 ftatt 1750.
Seite 300, Zeile 2 von unten fhalte hinter »vier« ein »augzugsweife«

Zu Seite 362, Zeile 4 von oben. Metallfällungen find fhon vor Bafıliu

Zeit beobachtet worden. So fannte fhon Theophraft die Füll

des Duedfilbers dur Kupfer (vergl. Theil IV, Seite 172).

IM. Theit.

Seite 64, Zeile 4 von unten, lies »potissimum« ftatt »postissimume.

Seite 92, Zeile 7 von unten, lies 1725 ftatt 1742.

Seite 94, Zeile 15 von oben f&halte Hinter ferrum ein: »Anhangsweife har

er das Duedfilber bei dem Silber ab«.

Seite 96, Zeile 3 von oben, ftreiche weg »fpäter gemadhte«.

Seite 191, Zeile 7 von oben, lieg » Sylvius'« ftutt »van Helmont's«

Seite 270, Zeile 15 von oben, lies »zu wenig beadhtet« flat »gar nicht m

benußt«,

Zu Seite 306, Zeile 9 bis 5 von unten. Schon Stahl erwähnt in dem Sp

cimen Becherianum (1702,, daß braunes Vitriolöl bei dem ‚Kod

farblos wird.
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